Dienſtag den 31. Dezember 1799. 


Krakau. 


r n 


Voergrſem den 29. bieſts Abends ge⸗ 


gen 8 Uhr langten Se. königliche Hoheit 


e N 


der Erzherzog Joſeph Palatinus von 
Ungarn mit Ihro kaiſerlichen Hoheit 


Dero durchlauchtigſten Frau Gemahlin 
Alexandrina Pawlowng, Großfuͤrſtin von 
Rußland, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn hier 6 


glücklich an, und ſtiegen in der Woh⸗ 
nung Seiner Exzellenz des Herrn Hof⸗ 
kommiſſaͤrs Grafen von Trautmanns⸗ 


jeſchickten k. Kammerherren Grafen 
Amade, debt, ‚ Gieraki und Fandor, 
dann der k. k. Kammerherr und weſt⸗ 
galiziſche Gubernialtath Graf v. Wurm⸗ 
ſer, der zur Einleitung der erforderli⸗ 
chen Reiſeanſtalten ebenfalls bis nach 
Derespol abgeſchickt war, am Thore, 


und Ihro Exzellenz die Frau Graͤfin v. 


Drautmannsdorf an der Treppe empfau⸗ 
gen, und in die hier Hoͤchſtdieſelben 


eigends zubereiteten Zimmer ‚gingeführer 


dorf ab, welche Hoͤchſtdieſelben, fo wie 
auch der Obriſt⸗ Hofmeiſter Surf von 


Auersberg / die hieße hohe Generalitäͤt, 
die von Wien aus bis nach Terespol 
an die kalſerlich⸗ruſſiſche Gränjen zum 


baben. 


Um 9 Uhr gerühtten hie hoͤchſten 


Herrſchaften bei Sr. Exzellenz dem Hru. 
Hofkommiſffaͤr die Abendmahlzeit einzu⸗ 


nehmen, und haben geſtern Vormittag 
um 10 Uhr die weitere Reiſe nach Wien 


Empfang der Hoͤchſten Herrſchaften ab⸗ im beſten Wohlſeyn fortgeſetzt. 


» 


Zum 


ſchon um Pardon gebeten 50 ſich zu 


es meine Pflicht if, ahnlichen Fällen 


Zum Beweis der Freude der hieſigen 8 dieſe Kurmainzer als andere deutſche 
Einwohner über die gluͤcklicherfolgte An, Vorganiſirte Landesbvertheidiger oder Mi⸗ 
kunft der hoͤchſten Herrſchaften war die lizen den Truppen Sr, Majeſtaͤt, des 
ganze Stadt aus freiem Antriebe der Kaiſers, und des Reichs einverleibt, 


Einwohner beleuchtet. 5 daß fie bei dem Abgang militaͤriſcher 
Neckar vom 13. Dezember. [Kleidung mit einem Unterſcheidungs⸗ 
Man lieſet jetzt Folgendes? zeichen verſehen, daß ſie auf meinen 


Schreiben Sr. koͤniglichen Hoheit, Befehl, als kommandirenden General 
des Erzherzogs Karl, an den kom- aller Reichstruppen, aufgeboten worden, 
mandirenden General der franzoͤſ.⸗ um ihren Heerd und ihr Eigenthum zu 
ſchen Rheinarmee, d. d. Donau- vertheidigen, daß fie durch Offiziers 
eſchingen, den 29. Nov. 1799. kommandirt werden, welche ich hiezu 
General! ernannt habe, und in jeder Ruͤckſicht 
„Mit dem tiefften Unwillen Go ich | wahre Hilfstruppen Sr. Majeſtaͤt, des 
durch die eingegangenen Berichte ver-] Kaiſers, ausmachen, und endlich, daß 
nommen, daß bei der zu Weinheim am ſie alle jene Eigenſchaften und Vorzuͤ⸗ 
1. November zwiſchen den franzoͤſiſchen ge vereinigen, welche fie nicht nur den 
Truppen und jenen des Kurfuͤrſten von f franzöfifchen Nazionalgarden und Konz 
Mainz vorgefallenen Affaire mehrere kur- ſkribirten voͤllig gleich machen, ſondern 
mainziſche Landesvertheidiger, welche üblen auch den naͤmlichen Rang und 
das Recht geben, daß man ſie in al⸗ 
lem auf RE SED Prpandeii: 
muß.“ = 
„Dieſem zufolge e ich von 


Kriegsgefangenen ergeben hatten den- 
noch durch franzoͤſiſche Soldaten auf 
eine niedertraͤchtige Art mit Bajonetten 
gemeuchelmordet worden find, während Ihnen, daß Sie allen Trappen, tele 
daß die franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen, che unter Ihren Befehlen ſtehen, die 
welche in die Hände der kurmainziſchen | ſtrengſten Ordres geben, ſowohl gefan⸗ 
Landes vertheidiger gefallen waren, Lon] gene Offiziers als Gemeine der deut⸗ 
denſelben mit jener Rückſicht und Menſch⸗ ſchen Milizen gaͤnzlich auf die Art, 
lichkeit behandelt wurden, welche die] wie die kaiſerlichen gefangenen Truppen, 
Kriegsgeſetze gegen entwaffnete Feinde zu behandeln, und erklaͤre Ihnen, daß 
empfehlen.“ im Fall Sie meiner gerechten Forderung 

„Ich will glauben, mein General, nicht entſprechen, und dieſe mit dem Böle 
daß eine fo empoͤrende Verletzung des | kerrechte und mit der Menſchlichkeit ſo 
Kriegsrechts ohne Ihr Wiſſen und gegen uͤbereinſtimmende Uibereinkunft von Ih⸗ 
Ihre Befehle geſchehen ſey; allein, da] ren Truppen nicht genau beobachtet wer⸗ 
den ſollte, ich mich alsdann gezwun⸗ 
fuͤr Zukunft zuvor zu kommen, fo kuͤn⸗ gen ſehe, das Wiedervergeltungsrecht 
dige ich Ihnen hiemit an, daß ſowohl aus zunben, und eben ſo virle e 5 
atze 


en ARTE era — 


Franzoſen und von er aachen Gra⸗ 
de erſchieſſen zu laſſen, als deutſche 
Milizen getoͤdtet werden ſollten, nach⸗ 
dem ſie ſich als Gefangene ergeben ha⸗ 
ben. Empfangen Sie, General, die 


Verſichekung meiner Achtung.“ 


(unterzeichnet.) Karl. 
Mannheim vom 14. Dezember. 
Am 11, des Abends begann längs 

des Rheins, hiejiger Stadt gegenüber, 
eine weſelſeitige Kanonade. 
kommandirende Generalmajor gab in⸗ 
deſſen Befehl, dem Feuer Einhalt zu 
thun, und ſchickte einen Trompeter an 
den Rhein. 


Durch mehrere heruͤbergekommene Ku⸗ 
geln und Haubitzen find 9 Haͤuſer, 
nebft der Orgel in der Jeſuitenkirche, 
worin eine Haubitze ſprang, beſchaͤdigt 
worden. 

Italien vom g. Dezember. 


Am 22. November gab der General 
Melas in feinem Hauptquartiere zu 


Borges St. Dalmazzo ein em grauen oͤſter⸗ 
reichiſchen Krieger zu Ehren groſſe Mit⸗ 
Dieſer Veteran, Namens 


tagstafel. 
Joſeph Gruͤnwald, 68 Jahre alt, vom 
Dragoner⸗Regiment Wuͤrtemberg, der 


ſchon den ganzen flebenjährigen Krieg 


mitgemacht, und ſich noch kurzlich in 


der Schlacht am 4. November ruͤhmlichſt | untergeordneten feanzsſiſchen Agenten 
würde an dieſem gefordert wurden. 


ausgezeichnet hat, 


Tage mit einer goldenen Ehrenmedaille | 


beſchenkt, dann zur Tafel gezogen, und 
nach derſelben von allen anweſenden 
Generals und Staabsofftziers s reichlich 
bedacht. 

In Venedig 


Konklave taͤslich Prozeſſionen gehalten, 


Der hier; 


ante möglich zu verſtaͤrken. 


denen aber kein Srauenzimmer beſwoh⸗ 
nen darf. 
Lech vom 13. Dezember. 

Die ſchwaͤbziſche Kreisverſammlung zu 
Augsburg hat beſchloſſen, zu der Ar⸗ 
mee des Erzherzegs 10000 Mann In⸗ 
fanterie zu ſtellen, aber ohne Artillerie, 
Kavallerie und Generalſtaab. Diefens 
nach ſollen ſie kein eigenes Korps for⸗ 


miren, ſondern Bataillonsweiſe unter 


die kaiſerliche Armee einrücken. Das 


gegen hofft der ſchwaͤbiſche Kreis, von 


anderweitigen Requiſtzionen moglichſt 


verſchont zu bleiben. 
Kurz darauf hörte man 
auch franzoͤſiſcher Seits zu feuern auf. 


Die beiden in Schwaben ſtehenden 
Schweizerkorps, naͤmlich die Legion von 


Noverea und das Regiment Bachmann, 


haben Ordre bekommen, ſich ſo viel 
Sie haben 
auch ſiarken Zugang und beſtehen groͤß⸗ 
tentheils aus ſchoͤner Mannſchaft. 
Bern vom Is. Dezember. 
Helvezien hat ſeit 2 Monaten an die 
franzsſiſche Armee geliefert mehr als 


400 Stuͤck Maſtochſen, 20000 Zents 


ner Getraide, 100000 Razionen Brod, 


2000 Maas Wein, 150000 Zent⸗ 


ner Heu. Unter dieſen Gegenſtaͤnden 


iſt eine Menge anderer nicht enthalten, 
die durch einzelne Requiſtzionen von 


einzelnen Gemeinden und Buͤrgern von 


Der Senat hat die Kefsiäjion, daß 
die Interimsregierung von Zuͤrich vor 
Gericht bel ur werden ſolle, verwor⸗ 
fen. 

Selbſt der helvetiſche Finanzminiſter, 


werden waͤhrend des | Bürger Finsler, hat ein Schreiben auch 


* W g in 


ia der Bug Angelegenheit an das 


helsetiſche Direktorium erlaſſen, worin 
es unter andern heißt: „Ganz in ihrer 
„Hand, Buͤrger Direktoren, lag es zu 
zeigen, ob Sie, als Regenten Hel ve⸗ 


ziens oder als Haͤupter dieſer oder jener 


erhitzten Fakzion zu handeln geſinnet 
ſeyen. Ihnen wuͤrde es die Nachwelt 


danken, daß Sie Zutrauen und Liebe 
unter die Bürger Helveziens zuruͤckge⸗ 
fuͤhrt hatten wenn in dieſem eutſchei⸗ 
denden Augenblick Klugheit und Mäſſi⸗ 


gung Ihre Schritte leitete. Aber eben 


a Nachwelt wird in ihren gerechten Ur⸗ 


‚heil Sie, Buͤrger Direktoren, und nur 
Sie allein anklagen, wenn Mißtrauen 
und Furcht, wenn Haß und Rache unfer 
Vaterland zerreiſſen, wenn Ihr gegebe⸗ 


nes Loſungswort der Anfang einer unab⸗ 


ſehbaren Reihe innerer Streitigkeiten 


und ſchauerhafter Auftritte ſeyn wird. — 
Sie wollen ohne Zweifel Ordnung und 


Nuhe; aber wie ſoll dieſe entſtehen, 


wie ſoll ſie fortdauern, wenn die hoͤch⸗ 
ſten Landesſtelfen den Leldenſchaften die 


Bahn oͤffnen? Sie wollen ohne Zweifel, 
daß die Regierung und die Verfaſſung 
geachtet werde. Wie ſoll das möglich 
ſeyn, wenn beide ihre erſten und heilig⸗ 
ſten Zwecke verfehlen? Sie wollen ohne 
Zweifel, daß bürgerliche und meraliſche 
Freiheit in Helvezien herrſche; wie ſoll 


Rachgier zerfleiſcht wird, wenn unſere 
beſten Hilfsquellen abgeſchnitten, das 
öffentliche Zutrauen zernichtet, und alle 
Liebe fuͤr die Verfaſſung des Landes 
gewaltſam unterdrückt wird? — Buͤr⸗ 
ger Direktoren, ich habe mit Nachdruck 
und Stärke zu Ihnen geredet; aber 
nur dann kann ich fühlen, daß die Ver⸗ 
faſſung meines Vaterlandes wahrhaft 
frei iſt, wann ich mit den Gewaltha⸗ 
bern deſſelben die Sprache der Vernunft 
und der Wahrheit reden, und wann ich 
ohngeſcheut Sie an die erſten Ihrer 
Pflichten erinnern darf. Im Namen 
der Menſchheit fordere ich Sie zur Scho⸗ 
nung gegen meine Vaterſtadt hiemit 
auf. — Im Namen des Vaterlandes 
und unſerer Kinder und Enkel fordere 
ich von Ihren Handlungen, Weisheit 
und Gerechtigkeit.“ 
Haag vom 14. Dezember. 

BEE Worſchlag des Repraͤſentanten 
rde die Viehſeuche auszurotten, 
beſteht darin, daß alles kranke Vieh 
ktodt geſchlagen und eine Kaffe errichtet 
werde, aus welcher man die Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſes Viehes entſchaͤdigen koͤnne, 

Der hier als Geiſſel zur Erfuͤllung 
der bekannten Kapitulazion des Herzogs 
von Pork zuruͤckgebliebene engliſche Ge⸗ 


London angetreten, nachdem alle Punk⸗ 


n Doyle hat nun ſeine Reiſe nach 


man ſich deſſen überzeugen, wenn die te der gedachten Kapitulazion zur Aus⸗ 
Erſten des Volks dieſe Freiheit ja ihren führung gebracht worden find. 

Grundfeſten erſchuͤttern? Sie wollen 
endlich unſerm Vaterland aͤuſſere Unab⸗ 
haͤngigkeit und N deutralitaͤt wieder ver⸗ 
ſchaffen — was fol uns dieſe nuͤtzen, 
wenn unſer Inneres von Zwietracht und 


London vom 29. November, 
Die Flotte des Lords Bridport kreuzt, 
31 Linienſchiffe ſtark, fortdauernd vor 
Breſt. Admiral Cotton iſt mit 4 Schif⸗ 
fen von berfelben zu Plymouth zuruͤck⸗ 


—— 


gekommen. Die Te Flotten lie⸗ 
gen zu Breſt ganz ruhig, ohne Anſtal⸗ 
ten zum Abſegeln zu treffen. Die fran⸗ 
zoͤſiſche hatte wegen der Revoluzion zu 
Paris geflaggt gehabt. Die Mat rroſen, 
von denen viele deſertirten, thaten zu 
Breſt Garniſondienſte, da die Soldaten 
von da gegen die Chouans abmarſchirt 
waren, welche auch die Gefangenen zu 
O.uimper⸗Corentin befreiet, und bier 
ſen Ort, der nicht ſehr weit von Breſt 
liegt, und Kommunikazion mit der 
See verſchaft, eingenommen haben. 
Frankreich. 

Uiber die Emigrantenliſte macht ein 
hieſiges Journal folgende ſehr treffende 
Bemerkungen: So lange unſere Gewalt⸗ 
haber zu einem Buͤrger ſagen duͤrfen: 
Wenn bu dich Morgen von deinem Hau⸗ 
fe entfernſt, oder darinn einſchlieſſeſt, 
ſo werde ich uͤbermorgen auf die Emi⸗ 
grantenliſte en, oder noch beſſer: 
Wenn Ach Abele Gegenwart erde f 
ſchreibe ich dich als einen ſchon 3 Jahre 
lang Ausgewanderten ein, und deine 
Guͤter werden ſequeſtrirt, dann verkauft, 
und du endeſt auf dem Schaffot; ‚fol 
lange giebt es kein Eigenthum, keine 
Freiheit, keinen Muth zur Arbeit, wer 
der beim Bauer, noch beim Manufak⸗ 
kuriſten, noch beim Kaufmann. Uiberall 
fehlt es, ſo lange es an Kapitalien fehlt, 
und dieſe werden immer mangeln, fo 
lange der Kapitaliſt zu dem arbeitſamen 
Manne, der Geld zu feinen Geſchaͤften 

von ihm entlehnen wil, fagen kann:“ 

„Ich gebe dir nichts, weil du Morgen 

auf die Emigrantenliſte kommen kannſt, 
und deine Guͤter, die mir Sicherheit ge⸗ 
n öͤhren follen, konfiszirt werden koͤnnen.“ 


ö 


8 =. 


= 
Paris vom 6. Degener. : 
Die Einwohner zu Confalens im Chas 
rentedepartement haben nach der hier 
erfolgten Revoluzion, wegen der Erhal⸗ 


kung des Lebens von Buonaparte eine 


Meſſe feiern laſſen, und darüber an 
ihn folgendes Schreiben geſandt: 
„Buonaparte! Wir haben wegen Ih⸗ 
rer Erhaltung eine Meſſe feiern laſſen. 
Vielleicht war dies unnoͤthig; denn ber 
Gott, an welchen wir unſere Gebete 
gerichtet haben, iſt ſicher eben derſelbe, 
der Sie durch 1 viele Gefahren gelei⸗ 
tet hat, noch ehe wir für Sie beteten, 
und der Sie zu groſſen Sachen aufbe⸗ 
haͤlt; aber wir wußten nicht, wie wirs 
anfangen ſollten, um Ihnen beſſer un⸗ 


ſere Liebe auszudrücken. So machten 


wirs vormals, wenn ein Vater oder 
eines unſerer Kinder in Lebensgefahr 
war; und der Mörder , der Sie einmal 
zu St. Cloud angefallen hat, macht 


uns noch Schrecken. Hätten Sie Zeu⸗ 


ge der Aufrichtigkeit unſerer Gebete 
ſeyn koͤnnen, fo wuͤrden Sie barin die 
erſte Belohnung fuͤr die wahre Freiheit 
gefunden haben, die Sie uns fuͤr die 


Zukunft erblicken laſſen. Sie gewiß 


werden uns nicht verhindern, uns wie⸗ 
der in unſern Tempeln ſehen zu koͤn⸗ 
nen; denn Sie müffen uͤberzeugt ſeyn, 
daß wir uns nicht in denſelben ver⸗ 
ſammeln, ohne auch zugleich Sie zu 
ſegnen. Dieſe Art der Dankbarkeit iſt 
einem groſſen Mann vielleicht. angeneh⸗ 
mer, als aller Glanz des Nuhms. Moͤch⸗ 
ten Sie immer einen groſſen Werth bar⸗ 


auf ſetzen! Dies waͤre die Buͤrgſchaft 


unſeres Glucks. Uibrigens wuͤrden Sie 
ſehr 


ſchr Arafbar feyn, 


ſeyn wird, auſſer Acht lieſſen, um 
das frauzöſiſche Volk gluͤcklich zu ma⸗ 


nen herumgetrieben worden, und wel⸗ 
ches eines beſſern Schickſals fo wuͤr⸗ 
dig if 


9 den 
| Darlehns geftern 2 entrichtet. Man 
I) beſchaͤftigt ſich jetzt wieder mit der Er⸗ 
: richtung einer Bank zu Paris. — Un 
I; Anſere italieniſche Armee iſt eine halbe 
en Million Franken abgeſandt. ; 

| Im palais Egalitee find dieſer Ta⸗ 
ge gegen 300 Freudenmaͤdchen aufge⸗ 


geſchickt werden ſollen. 

Die Wirkungen unferer Ina Nevos 
luzion erſtrecken ſich nun auch ſchon auf 
\ die katholiſchen Geiſtlichen. Aus Bel⸗ 
N gleß allein waren über 9000.berfelben 
0 deportirt. Die Konſuls haben dieſer 


gemacht, und durch einen Beſchlus vom 
29.000. verordnet, daß alle die Geiſt⸗ 


geleiſtet, oder ſich verheurathet haben, 
| von der Oeportazton frei ſeyn „follen, 
I Diejenigen, welche ſchon nach Rhee und 
| \ Hleron gebracht worden, haben Frei⸗ 
heit, w 


und diejenigen, welche, um der De⸗ 


oder verſteckt haben, koͤnnen ungeſtoͤrt 
lich wieder oͤffentlich zeigen, 8 

Die Konſuls haben der engliſchen Re⸗ 
gierung notifiziren laſſen, daß vom 22 
Veitmbet an unſere Gefangenen in Eng⸗ 


* 


wenn . Se vie 1605 
ge Gelegenheit, die vielleicht die letzte 


chen, welches ſo lange von den Fakzio⸗ 


Die hieſigen Banquiers haben von 
12 Millionen des verſprochenen & 


* hoben worden, welche nach Wohlen 


bisherigen harten Einrichtung ein Ende 


lichen, welche die vorgeſchriebenen Eide 


wieder nach Haufe, zu kehren 


portazion zu entgehen, ſich geflüchtet: 


land, die Frankreich bisher, gegen als 
len Gebrauch des Kriegsrechts, auf ſei⸗ 
ne Koſten verpflegen ließ, auf engliſche 
Rechnung ſeyn werden; 

Ein Anderes vom 10. Dezember. 

Bis jetzt iſt die neue Konſtituzion 
noch nicht oͤffentlich vorgelegt. Geſtern 
verſammelten ſich alle Mitglieder der 


geſetzgebenden Kommiſſionen im Pallaſt n 


Luxemburg, wo in Gegenwart der 3 
Konſuls der Konſtituzionsplan verleſen, 
und uͤber verſchiedene noch nicht ganz. 


Ferit geweſene Artikel bis in die 


Nacht konferirt wurde. 

Die Regierung ſoll nun, wie ange⸗ 
fuͤhrt wird, auſſer den 3 Konſuls, 
aus 20 Staatsraͤthen und 14 Mini⸗ 
ſtern beſtehen. Das Gehalt fuͤr den 
erſten oder Oberkonſul ſoll fuͤr ihn und 
} feine Garde eine halbe Million Franken 
betragen. Die Mitglieder der Konſti⸗ 
tuzionsjuri ſollen allein auf Lebenszeit 8 
ſeyn⸗, und ihr Gehalt foll ihnen zum 
Theil auf die Nazionalforſten angewie⸗ 
ſen werden. Um Mitglied dieſer Juri 
zu ſeyn, wird ein Alter von 40 Jahren 
erfordert. Man verſichert ferner, daß 
ber erſte Konſul im Pallaſt Luxemburg 
werde allein wohnen; die beiden andern 
ſollen den jetzigen Pallaſt des Raths der 
590 beziehen; das Tribunat und der 
Senat ſollen nach dem Pallaſt der Thuil⸗ 
lerien kommen, die Konſtituzionsjuri 
nach dem Louvre an die Stelle des Nez 
zionalinſtituts; das Nazionalinſtitut 
nach den Gebäuden der Sorbonne und 
die Invaliden, das Kriegsminiſterium, 
und alles, was zur Militaͤradminiſtra: 
» | zion u ſoll, nach dem Ami des 


Loiy / 


goix, nach Verſailles verlegt werden. 


Das Tribunal ſoll entſchieden aus 100 
und der Senat aus 400 Mitgliedern 


beſtehen, welche von der ae 
ernannt werden. 

Roͤderer, der um die neue Konſtitu⸗ 
zion ſehr gut weiß, fuͤhrt uͤber das 
neue Wahlſyſtem, welches ſtatt finden 
wird, Folgendes an: „Die Anzahl der 
aktiven franzoͤſiſchen Buͤrger, welche die 


Republik ausmachen werden, beſteht aus 


ungefaͤhr 5 Millionen. Dieſe erwaͤhlen 
den 10. Theil unter ſich, um eine er⸗ 
ſte Liſte von Perſonen zu formiren, wel⸗ 
che beſonders das Zutrauen ihrer Mit⸗ 
bürger beſitzen. Man koͤnnte dieſe Per⸗ 
ſonen die Notablen der Gemeinden nen⸗ 


nen. Dieſe erſte Liſte beſteht aus un⸗ 


gefaͤhr oo Perſonen. Von dieſen 
Notablen der Gemeinden wird wieder 
der 10te Theil gewaͤhlt, um eine zwei⸗ 
te Liſte von. ä RER 
zu formiren. Dieſe Liſte enthalt unge⸗ 
fahr 1 Bürger. Von dieſen Nos 
tablen der Departements wird wieder 
der tote Theil erkohren, um eine drit⸗ 
te Liſte von Netablea der Nazion zu 
formiren. Dieſe Liſte beſteht aus uns 
90 faͤhr 500 Buͤrgern. Aus dieſen 3 
Liſten ſollen alle oͤffentliche Beamke ger 
nommen werden; die Beamten der Ges 
meinden, aus den Gemein deliſten, die 
ber Departements aus den Departemen⸗ 
källiſten und bie der Nazion, aus den 
Nazioſtalliſten. Aber wer waͤhlt aus 
Liſteu dieſer Wahlfaͤhigen? ein Korps von 
80 bis 100 Mitgliedern, die zu Repraͤ⸗ 
fentanten der Nazion konſtituirt find, (die 
Konſtituztonsjuri) wählt alle Mitglie⸗ 
ber fuͤr die geſetzgebende Gewalt und 


| 


alle Chefs der vollziehenden Macht 


deren Erſter hernach die Miniſter und 


erwaͤhlen wird. So werden alle Be⸗ 
amte von einer oder mehrern Abthei⸗ 
lungen des Volks praͤſentirt, und alle 


kleidet ſeyn. 


Regierung haben.“ 


einig. 
jungixten Konſulſtellen nennt man jetzt 


uc werde 


Waffenſtillſtande beigetreten. Bei allen 


ihre Agenten bei den Abminiſtrazionen 


groſſe Beamte durch die Repraͤſentazion 
des ganzen Volks mit ihrer Macht be⸗ 
So find die Beamten allt 

Repraͤſentanten des Volks, und wir 
werden zum erſtenmal eine ‚sepräfentive x 


auch, auſſer Dalleyrand, Berthier und Cam⸗ 
baeeres, Garat, Daundu und Roͤderer. 
Das Gerücht dauert fort, daß Sieyes, 
um allen Verdacht zu vermeiden, kei⸗ 
a nen Poſten in der neuen '_Sonfitujion 


Der Platz des erſten Konſuls ik 
Buonaparte beſtimmt. Daruber iſt mon 
Zu Kandidaten fuͤr die 2 ad⸗ 


Auch Frotte, Chef der Ehouans in 
der Normandie und Bretagne, iſt dem 


dem aber vermehren ſich die bewaffneten 


Ropaliſten, wie der Zentralkommiſſaͤr vom 


Maine ⸗ und Loiredepartement an den 
Kriegsminiſter ſchreibt, mehr als jemals. 


Sie haben jetzt auch ſehr gut bewaff⸗ 
nete Huſſarenkompagnien, und halten 
ſich zum Theil nun ruhig, um den 
fremden 
den fie ganz ſicher rechnen. Um 
die Chouans in meinem Departement 


zu bezwingen, ſchreibt noch gedachter 


Kommiſſaͤr, wäre jetzt eine ganze Ar⸗ 


mee erforderlich; vor kurzem haͤtten 
einzelne Brigaden hingereicht. 


In⸗ 


Beiſtand zu erwarten, auf 
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Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte wird — in Folge eines unterm 
3. Chriſtmonat dieſes Jahrs ergangenen 
Appellazionsdekrets — mittels gegen 
wärtigen Edikts bekannt gemacht: die 
delegirte Warſchauer Bankalkommiſſion 
habe angezeigt, daß Hr. Mathias Lysz⸗ 
= kiewiez mit feinen ſammtlichen Glaͤubi⸗ 
f gern ſich verglichen, und die freie Ver⸗ 
EL waltung feines Vermögens: wieder er’ 
halten babe 
1 Krakau den rr. Epriffimonat 1799. i 

Ir Joſeph v. Nikorowiez. 

D9lechowski. 

b Johann Morak. 

= 2 Nus dem Nathſchluſſe der k. 
2 k. Krakauer Landrechte in 
Weſtgalizien. 


Elsner. 


Ankündigung. 
Am 22. des naͤchſtkünftigen Monats 


Jäner 1800 werden bei der im Olkuſcher 
Bezirk liegenden Jangroder Kameralver⸗ 
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waltung SIT nieder öſterreichiſche Klaf⸗ 


| druckt und verlegt bei zofeph Georg Traßler / k. k. Gubernial „Buchdrucker, 


— 
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ter Fichten und Tannenholß, dann 
114 1/4 i 
Parthien von 50 bis 100 Klaftern mit⸗ 
telſt Verſteigerung dem Meiſthietenden 
hindangegeben. RE 


Klafter Rothbuchenholz in 


Zum Ausrufs⸗ oder Fiskalpreis wird 


der Stockpreis von einer Klafter Roth⸗ 
buchen mit 2 f 
Klafter Fichten⸗ oder Tannenholz mit 
1 fl. 24, kr, angenommen. f 


fl. 6 kr. und von einer 


Von der k. k. weſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Krakau den loten Dezem⸗ 
ber 1799. . 


Koͤniglich⸗ preuſſiſcher Seits iſt das 
dem hierlaͤndigen Haupteinbruchszollam⸗ 
te Korzlaki gegenüber zu Rybne beſtan⸗ 
dene Hauptzollamt aufgehoben, und 
nach Grochow naͤchſt Grzybowskawola 
verſetzt, in Rybne aber nur ein Neben⸗ 
zollamt mit der Befugniß, nur mindere, 
bloß auf eine Einnahme von s Thalern 
ſich erſtreckende Expedizionen vorzuneh⸗ 
men, belaſſen worden, g 
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